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Preußiſcher Landtag, 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 15. Februar. 

Am Miniſtertiſche befinden ſich Miniſter Herrfurth 
und der Pen 

Der 
theilung davon, daß dem Hauſe ein Dankſchreiben des 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafters Grafen Szechenyi 
zugegangen iſt, welches einen analogen Wortlaut mit 
demjenigen hat, welches dem Reichstage und dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe übermittelt worden iſt. 
— Von dem Könige iſt das Präſidium beauftragt 
worden, dem Hauſe ſeinen allerhöchſten Dank für die 
Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage auszudrücken. 

Verſtorben ſind ſeit der letzten Sitzung der Erb- 
marſchall Ganz Edler zu Putlitz, der Staatsrechtslehrer 

rofeſſor Hermann, von Schulze-Graevenitz und Graf 
anz Stollberg Wernigerode. Das Haus ehrt ihr 
Andenken in der üblichen Weiſe. Zum Mitgliede neu 
ernannt iſt der Generalquartiermeiſter Graf Walderſee. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des 
Geſetzentwurfes betreffend die allgemeine Landesver⸗ 
waltung und die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 
behörden der Provinz Poſen. } 

Die Kommiſſion empfiehlt die Vorlage, wünſcht 
aber einige grundſätzliche Abänderungen, beſonders die 
Bejeitigung der Verwaltungskommiſſionen der Re: 
gierungsvorlage. Der Hauptzweck des Geſetzes ſei 
weſentlich die andere Zuſammenſetzung der Kreistage 
und die Uebertragung einer Reihe bon Funktionen 
anderer Verwaltungsorgane auf die provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verwaltungskommiſſionen. ! 

Wilamowitz⸗Möllendorf befürwortet bie Bei⸗ 
behaltung der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 
Provinziallandtages und der Kreistage in der Provinz 
Poſen und wünſcht etwaige Abänderungen nicht im 
Wege des Statuts, ſondern in dem eines allgemeinen 


| ‚Gejehes einzuführen. 


Herrfurth begründet die Negierungs«: 


vorlage. Die Nothwendigkeit, auch in Poſen den 
Organismus der allgemeinen Landesverwaltung ein⸗ 
zuführen, ſei allerſeits anerkannt. Man habe Be⸗ 
denken gegen die vorläufige Beibehaltung der ſtädti⸗ 
ſchen und der Kreisverwaltung; die Beibehaltung 
ſolle nicht dauernd, ſondern abgeändert werden, ſobald 
die nationalpolitiſchen Verhältniſſe der Provinz Poſen 
es geſtatten. Der Einführung der Provinzial ⸗Kreis⸗ 
ordnung in Poſen ſtehe die Regierung ſympathiſch 
gegenüber. 

Dernburg empfiehlt den vorliegenden Antrag 
des Fürſten Hatzfeld, auf Abänderung einiger 
Sn die Vorlage an die Kommiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen. 

Kleiſt⸗Retzow und Graf Brühl wünſchen 
die Generaldiskuſſion fortgeſetzt. Das Haus beſchließt 
demgemäß. 

oscielski wendet ſich gegen die Vorlage: 
dieſelbe ſei lediglich ein Ausnahmegeſetz gegen die 
Polen. Die nothwendige Beſtätigung bei Wahlen 


Zum Giftmordprozeß Speichert. 

Vor einigen Tagen hat in Braunſchweig 
der Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Otto über 
das Thema: Der Nachweis des Arſens in 
Kriminalfällen, mit beſonderer Berückſichtigung 
des Giftmordprozeſſes Speichert, einen Vortrag 
gehalten. Da der Gerichtsfall, der den Aus⸗ 
gangspunkt für die in dem Vortrag mitgetheilten 
chemiſchen Unterſuchungen gegeben hat, in unſerer 
Nähe geſpielt hat und ſeiner Zeit großes Auf⸗ 
ſehen erregte, berichten wir über den intereſſanten 
Vortrag nach dem „Braunſchw. Tageblatt“: 

Seine Erörterungen aus dem Gebiete der 
gerichtlichen Chemie leitete Redner ein mit einer 
kurzen Rückerinnerung an den Giftmordprozeß 
Brandes⸗Klebs, eines auch in wiſſenſchaftlichem 
Sinne berühmten Falles, in welchem auch er 
als Sachverſtändiger thätig war, und ging dann 
auf den Fall des Apothekers Speichert (Bomſt) 
über, welcher im Jahre 1876 wegen Giftmordes 
an ſeiner Ehefrau durch Urtheil des Schwur⸗ 
gerichts Meſeritz zum Tode verurtheilt und dann 
vom König zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
begnadigt wurde, ein Fall, welcher erſt viele 
Jahre nach ſeiner gerichtlichen Erledigung die 
chemiſche und mediziniſche Welt in lebhafteſte 
Spannung verſetzte und dem Vortragenden An⸗ 
laß gab, den erſten Anſtoß zu einer Wieder: 
aufnahme des Verfahrens zu gunſten des Ver⸗ 
urtheilten zu geben. Denn die chemiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft — ſo führte Redner aus — ſoll ſich als 
Dienerin der Gerechtigkeit zeigen; aber keines⸗ 
wegs in dem Sinne, als wenn ſie lediglich die 
Aufgabe hätte, einen Angeklagten ſeinem irdiſchen 


Richter zu überliefern; ſie hat auch hoch erhaben 


über der Parteien Haß und Gunſt zu thronen 
als Hüterin der höchſten irdiſchen Güter, der 
Freiheit und des Lebens. Redner will jedoch 


Präſident, Herzog v. Ratibor, macht Mit 


Guſtav Rothe. 
Auſten. y 


durch die Verwaltungsbeamten, welche das Geſetz vor⸗ 


ſehe, bedeute eine Zurückſetzung der polniſchen Natio» 
nalität. Das Geſeß werde in der Provinz den Druck 
und die Tyrannei gerade den unteren Beamten zum 
Bewußtſein bringen. 

Kleiſt⸗Reßow erhofft von der Vorlage gerade 
die entgegengeſetzte Wirkung; es werde toefentli 
beitragen, die dortigen nationalen Gegenſätze zu 
mildern. Ein Kampf dagegen ſei ein Kampf mit 
Windmühlen. Er empfiehlt ſchließlich die Vorlage nach 
dem Beſchluſſe der Kommiſſion. 

Koscielski glaubt bei feinen Bedenken gegen 
die Vorlage ſtehen bleiben zu ſollen. Werde dieſelbe 
Geſetz, ſo pa er mit ber e Beyölkerung 
darin eine ernſtliche Schmälerung der Staatsbürger⸗ 
rechte erblicken. Der Geſetzentwurf wird 
Kommiſſion zurückverwieſen. 

Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend um 
2 Uhr ſtatt. Krondotation, kleinere Vorlagen. Berichte 
der Kommiſſionen. : 385 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Februar. 
— Der Kaiſer wird der „Kreuzztg.“ gue 
folge die marokkaniſche Botſchaft am Sonn⸗ 
abend in feierlicher Abſchieds⸗Audienz empfangen. 
Am Donnerſtag Abend hatte der Kaiſer den 
aus Wien eingetroffenen Prinzen Philipp zu 
Koburg⸗Gotha, den Schwager des verſtorbenen 
Kronprinzen Rudolf zur Tafel gezogen. Am 
Freitag Vormittag begab ſich der Kaiſer nach 
Sr Exerzirhauſe in der Keſſelſtraße, wo ber: 
elbe 
Bataillons Garde⸗Füſilierregiments beiwohnte. 


in die 


| Rad dem Schloſſe zurückgekehrt ertheilte 
der Kaiſer dem Dompropſt von Trier Dr. 


Scheuffgen Audienz und ſpäter wurden die 
beiden Brüder v. Ohlendorff aus Ham⸗ 
burg empfangen. — Die letzteren Herren 
gehören zu den Gründern der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ und erhielten kürzlich auch Ordensaus⸗ 
zeichnungen. 

— Die „Neiſſer Zeitung“ meldet: Der 
Oberpräſident hat die Rückgabe der Kreuzkirche 
an die Katholiken verfügt und die Altkatholiken 
auf die alte evangeliſche Garniſonkirche ange⸗ 
wieſen. 

— Dr. v. Coler, Generalarzt 1. KL, iſt 
zum General⸗Stabsarzt der Armee, Chef des 
Sanitätskorps und der Medizinal⸗Abtheilung 
im Kriegsminiſterium, ſowie zum Direktor der 
militäriſchen Bildungsanſtalten ernannt. 


nicht à la Pitaval den Kriminalfall ſchildern, 
auch nicht auf den handelnden vermeintlichen 
Giftmiſcher, noch auf ſein vermeintliches Opfer, 
ſondern lediglich auf die Frage nach dem un⸗ 
zweifelhaften chemiſchen Nachweiſe und ſeine 
Gegenwart oder Abweſenheit in dem beregten 
Falle eingehen. 

Kurz vor ſeinem Tode machte der Vater 
des Redners dieſen darauf aufmerkſam, daß 
nicht ſelten bei ſogenannten Uebungsanalyſen 
der Studirenden aus arſenfreien Objekten kleine 
Mengen von Arſen ſich ergeben und daß es 


angezeigt ſei, der ihm unbekannten räthſelhaften 


Quelle des Arſens nachzugehen. Auf grund 
dieſes letzten wiſſenſchaftlichen Vermächtniſſes 
ſtellte Redner eine lange Reihe von Verſuchen 
an, welche die für die forenſiſche Chemie fo 
außerordentlich bedeutſame verblüffende That⸗ 
ſachen ergaben, daß das bei Arſenanalyſen ſich 
bildende Schwefelwaſſerſtoffgas (Redner ſchildert 
den Prozeß) in der Regel gewiſſe Mengen von 
Arſenwaſſerſtoff enthält, ſo daß ſich dann unter 
Umſtänden im Marſhſchen Apparat aus arſen⸗ 
freien Objekten und auch wenn alle übrigen 
Agentien arſenfrei ſind, Arſen ergeben kann. 


So ſtanden die Sachen, als im Jahre 1882, 


alſo vierzehn Jahre nach der Verurtheilung 
Speichert, deſſen Bruder den Redner erſuchte, 
im Lichte dieſer neuen wiſſenſchaftlichen Er: 
fahrungen in der gerichtlichen Chemie das Gut⸗ 
achten des damals bereits verſtorbenen Profeſſor 
Sonnenſchein auf ſeine Stichhaltigkeit zu prüfen, 
zumal er moraliſch von der Unſchuld ſeines 
Bruders von jeher überzeugt geweſen ſei. Das 


geſchah. Redner fand das Gutachten anfechtbar 
und konnte nach ſeiner innerſten Ueberzeugung 
ſein Obergutachten nur in die Worte zuſammen⸗ 
faſſen: Es iſt nach neueren wiſſenſchaftlichen 
Erfahrungen nicht unausgeſchloſſen, daß die 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


dazu 


der Rekrutenbeſichtigung des Erſten 


— de Vorgeſchichte der Dem iſſion 
des Juſtizminiſters v. Friedberg bringt 
jetzt ein klerikales Blatt eine Enthüllung, der 
man den Vorzug einer gewiſſen Originalität 
und Einfachheit nicht abſprechen kann. Danach 
wäre der Rücktritt des Miniſters ein unfrei⸗ 
williger im vollſten Sinne des Wortes ge⸗ 
weſen. Der Anlaß ſoll dem „Weſtf. Merkur“ 
zufolge in einem Schreiben des Fürſten 
Bismarck beſtanden haben, das um Ein⸗ 
reichung des Entlaſſungsgeſuches 
kurzer Hand erſuchte. 


— Zu dem bevorſtehenden 75 jährigen Dienft- 
Jubiläum des Grafen Moltke werden die Mit⸗ 
glieder des Großen Generalſtabes eine beſonders 
koſtbare Gabe darbringen. 


Die in der 
Nach barſchaft lagernden Inſurgentenführer leben 


von dem verſtorbenen 


in den Leichentheilen der Frau Speichert er⸗ 


mittelten ſehr deutlichen Spuren von Arſen — Mumifikation 
mehr hatte S. nicht gefunden — aus dem bei Todesurtheils 


der Unterſuchung angewandten Schwefelwaſſer⸗ 


ſtoffgas ganz oder theilweiſe herrühren und hauptung 
daß jene Theile | Abfaſſung 
Auch ein anderer ſchriebenen Abhandlung: 
Dr. Biſchoff in Berlin, ſprach ſich] Mumifikation.“ 


daß demnach nicht unmöglich, 
frei von Arſen waren. 
Chemiker, 
gegen die Stichhaltigkeit des S.'ſchen Gut⸗ 
achtens aus, und trotzdem wurde der Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 


Speichert abgelehnt. Da wandte ſich — gleichfam ſcheins, 


als ultima ratio — der Sachwalter des Verur⸗ 
theilten, Dr. jur. Hailliant in Bromberg, 
an den Neſtor der Chemiker, 
87 Jahre alten Profeſſor 
Breslau, mit der Bitte, 

von der Unſchuld des 


Löwig 


ſchein'ſche Analyſe abzugeben. 
in dem abweiſenden Beſcheide des Oberlandes⸗ 
gerichts in Poſen die Stelle entdeckte, 
Sachverſtändigen in dem Prozeſſe ihr auf Ver⸗ 
giftung durch Arſen lautendes Gutachten nicht 
ſowohl auf die Auffindung leiſer Spuren von 
Arſen als auf die Thatſache der Mumifikation 
ſtützten, nahm er ſich der Sache Speicherts mit 
Wärme an. Es iſt allgemein bekannt, daß 


unter gewöhnlichen Bedingungen Leichen ſchnell] Drucke dieſer, 
in Fäulniß und Verweſung übergehen, unter | Ausführungen 


Inſeraten-Aunahme auswärts: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 


Profeſſor Sonnenſchein | Rinde des Eichbaums, 


den jetzt] urtheilung, 
in | Gutachten 
durchdrungen] Pofen erfahren hatten, mit ſittlicher 
Speichert und unter zurück. 
Beifügung des geſammten Aktenmaterials, ein | 22. 
wiſſenſchaftliches Gutachten über die Sonnen- Tagebl.“ 


daß die] Analyſe gefundene 


1889. 
Infertiousgebühr | 
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Berlin: 


kämpfen haben. Jeder hofft aber Niemand 
glaubt, daß er Erfolg haben wird. 

— Zur Lage auf Samoa wird aus Auck⸗ 
land vom Donnerſtag gemeldet, nach dort ein⸗ 
getroffenen, bis zum 5. d. Mts. reichenden 
Nachrichten aus Samoa ſei die Lage daſelbſt 
unverändert, es habe ſeit den letzten Berichten 
kein neuer Kampf ſtattgefunden. Tamaſeſe wie 
Mataafe hielten ſich in den von ihnen be⸗ 
feftigten Orten auf. Der engliſche Konſul habe 
die engliſchen Unterthanen angewieſen, den Ein⸗ 
geborenen keine Waffen zu liefern und ſtrikte 
Neutralität zu beobachten. Das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff Calliope“ habe das Kriegsſchiff „Royaliſt⸗ 
abgelöſt, die deutſchen und die amerikaniſchen 
Schiffe befänden ſich noch vor Samoa. 


Ausland. 

Die Straßenkund⸗ 

— dauern 
erreichiſchen 

genkommens 


Protokoll nicht. 
n geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer, welche dem Kabinet 
Floquet ſo verhängnißvoll geworden iſt, wohnte 
ger und in einer Diplomatenloge auch 
der Prinz von Wales bei. Welche Folgen der 
Sturz Floquet's haben wird, läßt ſich zur Zeit 


dienſteten, beſetzt, deren Schutz alle drei deut⸗ bei der Unbeſtändigkeit aller Verhältniſſe in 


Frankreich noch keineswegs überſehen; das erſte, 
was aber das neue Miniſterium thun muß, iſt 
mögen die Neuwahlen 
Die jetzige Kammer 
ihr kann kein Mini⸗ 

Im ganzen Lande herrſcht 
der Held und Prophet iſt und 


) der Lohe enthaltenen 
Die unerhörte Behauptung, daß 
allein ſchon zur Fällung eines 
hinreichen ſollte, dieſe in den 
Annalen der Rechtspflege einzig daſtehende Be⸗ 
veranlaßte den greiſen Gelehrten zu 
einer ſelbſtſtändigen populär ge⸗ 
. „Arſenvergiftung 
f i In dieſer unterwirft Profeſſor 
Löwig mit ſeltener jugendlicher Friſche und 
getragen von dem edelſten Muthe der Ueber⸗ 
zeugung, nicht das chemiſche Gutachten Sonnen⸗ 
: ſondern auch das Gutachten ber Medi⸗ 
ziner einer geradezu vernichtenden Kritik, und 
er weiſt die verdächtigende und parteiiſche Be⸗ 
welche des Redners und Biſchofs 
von Seiten des Oberlandesgerichts 
Entrüſtung 
tf. 8: — am 
— im „Braunſchw. 
auszugsweiſe veröffentlicht worden. 


Gerbſtoffe. 


Jenes Gutachten iſt f. 
November 1886 


Als nun Löwig | In ſeinem Gutachten kommt Löwig zu der 


Ueberzeugung, daß die bei der chemiſchen 
Spur von Arſen nur aus 
dem Schwefelwaſſerſtoffgas herrührte, daß die 
Mumifikation der Leiche durch Einwirkung des 
Grundwaſſers auf den eichenen Sarg, d. h. 
durch Bildung von Lohe erfolgte, und daß 
ſonach Speichert unſchuldig zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurde. — Das half! Unter dem 
ungeheures Aufſehen machenden 
wurde alsbald der Verurtheilte, 


beſonderen Bedingungen aber, namentlich bei angeblich wegen ſeines leidenden Geſundheits⸗ 


Gegenwart gewiſſer Stoffe, die man als 
fäulnißwidrige Stoffe oder als Antiſeptika be⸗ 
zeichnet, trocknen ſie zu oft Jahrtauſende halt⸗ 
baren Maſſen, zu Mumien ein. 
Antiſeptika iſt Legion, 


zuſtandes, aus dem Zuchthauſe beurlaubt und 
die nochmalige Crhumirung der Leiche im 
November 1886 vorgenommen. Es zeigte ſich, 


Die Zahl ber | daß alle Weichtheile verſchwunden waren; nur 
unter ihnen hervorzuheben] noch die Knochengerüſte, 


die vermoderten Reſte 


find. hier die arſenige Säure und die in der ! des Sarges und Ueberbleibſel des ſeidenen 


zu kommen, keineswegs aber in den des chemi⸗ 


bleibt Boulanger, deſſen Ausſichten durch Floquet's 
Sturz nur gewachſen ſind. Er hat ein Mani⸗ 
feſt an die Wähler des Seinedepartements ge⸗ 
richtet, in welchem er beſagt, die Auflöſung des 
ohnmächtigen Kabinets und die Reviſion der 
Verfaſſung von 1875 durch eine konſtituirende 
Verſammlung habe angeſichts der unwiderſteh⸗ 
lichen Macht der öffentlichen Meinung ſtets zum 
Programm der republikaniſch⸗nationalen Partei 
gehört. Das im Todeskampfe liegende, vom 
allgemeinen Stimmrecht verurtheilte und von 
den Wählern der Seine geohrfeigte Miniſterium 
habe geſucht, dem Lande eine Schlinge zu legen 
und habe mit der Reviſionsvorlage nur Komödie 
geſpielt. Wenn die Kammer die Vorlage an⸗ 
genommen hätte, würde der Senat dieſelbe un⸗ 
fehlbar abgelehnt haben. Das Miniſterium 
wußte das und verfolgte nur ein Ziel, ſich im 


Beſitz der öffentlichen Gewalt zu behaupten und 


an den Hoffnungen der Nation nochmals zum 
Verräther werden. Die Vertreter der republi⸗ 
kaniſch⸗ nationalen Partei wollten dem Kabinet 
Floquet nicht geſtatten, das allgemeine Stimm⸗ 
recht zu täuſchen, ſie wollten der Kammer nicht 
geſtatten, ſich durch ihr Votum mit dem Stempel 
der Unfruchtbarkeit in den Augen der Bevölke⸗ 
rung einen Titel zu ſchaffen und durch Zu⸗ 
ſtimmung zu der Vorlage der Ufurpation die 
Weihe zu geben. Der parlamentariſche Wirr⸗ 
warr wäre dadurch noch vermehrt und die Re⸗ 
viſion der Verfaſſung im nationalen Sinne ver⸗ 
eitelt worden. Die Vertreter der republikaniſch⸗ 
nationalen Partei verfolgten die Abſicht, ein 
Miniſterinm zu ſtürzen, welches die Beſchränkung 
der Freiheit vorbereitet habe. Der Sturz des 


unheilvollen Kabinets werde dem öffentlichen 
Gewiſſen zum Troſt dienen, er ſei ein Schritt 


weiter auf dem Wege der Auflöſung der Kammer 
und Einberufung einer konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung. Das Manifeſt ſchließt mit den Worten: 
„Bleiben wir unſerm Programm auch nach Ge⸗ 
nehmigung des Geſetzes über die Bezirkswahlen 
treu, das im Sinne ſeiner Urheber lediglich ein 
Schlag gegen das allgemeine Stimmrecht ſein 
ſollte. Die Wahlperiode iſt eröffnet, das Land 
hat das Wort und wird dem ſouveränen Willen 
zum Siege verhelfen. Es lebe die Republik!“ 
— Bei Mittheilung ſeiner Demiſſion erklärte 
Floquet unter dem Beifall der Linken, die Re⸗ 
gierung wollte ihre Pflicht erfüllen, indem ſie 
wegen der Verfaſſungsreviſion die Kabinetsfrage 
ſtellte. Das Votum der Kammer machte es 
ihr unmöglich, dieſe Pflicht zu erfüllen, er 
demiſſionire deshalb. 


Votums. Die Majorität beſtand aus der 
Rechten und den Opportuniſten. Nach der 
Kommiſſionsſitzung beſchloſſen die Radikalen, die 
Linke und die äußerſte Linke, Delegirte ihrer 
Bureaus an Floquet zu entſenden und demſelben 
das Bedauern über ſeinen Rücktritt und die 
Anerkennung für ſeine feſte Haltung auszusprechen. 
Brüſſel, 15. Februar. Ein neuer Eiſen⸗ 
bahnunfall wird gemeldet: Dem Journal 
„Peuple“ zufolge löſte ſich von einem geſtern 
üh von Arlon nach Namur abgelaſſenen 
Güterzug bei der Steigung in der Nähe von 
Aye ein Theil der Wagen los und lief nach 
Aye zurück, wo ein wenige Augenblicke ſpäter 
von Namur ankommender Zug in die Wagen 
—— — ————— 


Leichenkleides fanden ſich vor. Die feiner 
Zeit konſtatirte Mumifikation konnte alſo nur 
unvollkommen geweſen ſein. Alle dieſe Gegen⸗ 
ſtände nebſt der Erde aus dem Grabe wurden 
nun den bekannten Chemikern Hoffmann und 
Rammelsberg in Berlin zur Unterſuchung über⸗ 
geben; aber der weitere Verlauf der Ange⸗ 
legenheit wird auffallenderweiſe gerichtsſeitig 
ſtellenweiſe in geheimnißvolles Dunkel gehüllt. Das 
zwingt zu der Annahme, daß hier im ſtaatlichen 
Intereſſe etwas verſchleiert werden ſoll! Feſt 
ſteht aber, daß Speichert, der ſich Monate lang 
in Poſen frei bewegen durfte, in das Zuchthaus 
zurückkehren mußte, um kurz darauf durch den 
Tod ſeinen irdiſchen Richtern entrückt zu werden, 
nachdem das Oberlandesgericht Poſen in ſeiner 
Sitzung vom 14. Juli 1887 den Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens abermals ab⸗ 
gelehnt hatte. 

Erſt nach vielen vergeblichen Verſuchen ge⸗ 
lang es Löwig, im Juni v. J. in den Beſitz 
der Abweiſungsgründe des Oberlandesgerichts 


ſchen Gutachtens. Die Herausgabe des letzteren 
wird, wie Löwig noch kürzlich dem Redner mit⸗ 
theilte, bislang von dem Staatsanwalt hart⸗ 
näckig verweigert! Auffallend iſt auch, daß das 
Gutachten von Hoffmann allein verfaßt und von 
ihm unterſchrieben iff — vermuthlich, weil ſich 
die Sachverſtändigen Hoffmann und Rammels⸗ 
berg über die Auffaſſung nicht einigen konnten. 
Rammelsberg bezeichnete in einem am 5. Januar 
1887 an Löwig gerichteten Briefe den Fall 
Speichert als einen Juſtizmord und hoffte da⸗ 
mals, daß ſein und Hoffmanns Gutachten die 
öffentliche Meinung beruhigen werde. Aus den 
Abweiſungsgründen des Oberlandesgerichts er⸗ 
fährt man wenigſtens ſo viel, daß in allen 
Objekten, in den Knochen, der Erde, ja ſelbſt 


hineinfuhr. 
letzt; die Wagen und der von 
kommene Zug, ſowie die Frachtgüter ſind ſtark 
beſchädigt. — Nach einer Meldung der „Re⸗ 
forme“ ſtürzte im Kohlenbergwerk Maurage in 
Folge eines Seilbruchs der Fahrſtuhl der Ein⸗ 
fahrtsſchacht auf den Boden, wobei dreizehn 
Leute verwundet und einer getödtet wurde. 


als man ihre Kammer aufbrach, 
bewußtlos in ihrem Bette vor. Glücklicherweiſe 


Der Rücktritt kam der 
Kammer vollkommen unerwartet. Floquet hatte 
nicht erklärt, daß er wegen der Vertagung die 
Vertrauensfrage ſtellen würde, die meiſten Depu⸗ 
tirten waren ungewiß über die Folgen des 


Der Bahnhofsvorſteher wurde ver⸗ 
Namur ge⸗ 


Vrovinzielles. 
O Strasburg, 15. Februar. Der Kauf⸗ 


mann Herr Jacob Pich hat fein am Markte be: 
legenes Haus für 28 500 M. an den hieſigen 
Kaufmann Herrn Itzig verkauft. — Der Schnee⸗ 
ſturm, welcher geſtern den ganzen Tag hindurch 
hier wüthete, hat ſtellenweiſe großen Schaden 
angerichtet, in Wäldern und Obſtgärten ſind 
Bäume umgebrochen, an manchen Stellen hat 
der Sturm den Schnee zu haushohen Schanzen 
zuſammengetrieben. Einzelne Gehöfte, beſonders 
iſolirt liegende, ſind vollſtändig eingeſchneit und 
von dem Verkehr mit der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten. — In dem Dorfe Smiewo wäre 
vorgeſtern ein Dienſtmädchen bald das Opfer 


einer Kohlendunſtvergiftung geworden. Das⸗ 
ſelbe erſchien nicht rechtzeitig zur Arbeit und 
fand man ſie 


gelang es, das Mädchen ins Leben zurückzurufen. 


Natürlich war auch an dieſem Unfalle die leidige 
Ofenklappe, welche bedauerlicher Weiſe noch nicht 


überall abgeſchafft iſt, ſchuld. 
Di 15. Februar. Der hieſige Lehrer⸗ 


verein beſchäftigte ſich in der letzten Sitzung 


mit der Wittwen⸗Unterſtützungsſache. Lehrer 
Adler⸗Neufahrwaſſer machte in einem Vortrage 
folgende Vorſchläge: 1. Verſchmelzung der vor⸗ 
handenen Peſtalozzivereine in einen Rechtsverein; 
2. Erhöhung der Beiträge auf 10 Mk., ohne 
Rückſicht auf das Alter; 3. Erhebung von 
Eintrittsgeldern, entſprechend dem Alter; 4. 
Verwendung ſämmtlicher Beiträge und / der 
Zinſen der Stammkapitalien (27,000 Mk.) zur 
Vertheilung. Nach dem vorſichtig aufgeſtellten 
Anſchlage würden auf jede Wittwe etwa 70 


Mk. entfallen. Die Verſammlung ſtimmte dieſen 


Ausführungen zu. Die Umwandlung der Un⸗ 
ſtützungskaſſen in einen Rechtsverein wäre 
dringend zu wünſchen; die Unterſtützungskaſſen 
ſind eben nicht mehr zeitgemäß. (N. W. M.) 
Marienburg, 15. Februar. Eine unfrei⸗ 
willige Fahrt mußte Mittwoch ein Paſſagier 
2. Klaſſe des Kurierzugs 4 unternehmen. Als 
der Schaffner auf dem hieſigen Bahnhof die 


Kupeethür öffnen wollte, ſtellte fid) zur. unan⸗ 
genehmen Ueberraſchung der Betheiligten heraus, 


daß dies nicht möglich war, da das Thürſchloß 
defekt geworden. Ehe Abhilfe geſchaffen werden 
konnte, ertönte ſchon das Abfahrtsſignal und 
dampfte der Zug mit ſeinem Paſſagier wider 
Willen weiter. 

Bartenſtein, 14. Februar. In dieſen 
Tagen wurde dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
ein Menſch zugeführt, der in der Nacht vom 
2. zum 3. d. in dem Dorfe Krauſen bet Roffel 
einen grauſigen Mord vollbracht hat. Der in 
dem genannten Dorfe wohnende Kaufmann und 
Gaſtwirth Bader war am 3. d. Mts., Abends 
8 Uhr zum Beſuch gegangen und hatte ſeine 
bei ihm wohnende Mutter, die Wittwe Amanda 
Bader, geb. Leder, allein zu Hauſe gelaſſen 
Als er etwa um 1 Uhr Nachts heimkam, fand 
— ] . ̃]⅛ “Ä Y EE LE PE 


in dem ſeidenen Zeuge Arſen gefunden wurde. 
Aber Hoffmann theilt auch mit, daß er Sand 
und Ackererde aus der Umgebung Berlins, 
Seidenzeug aus allen Großhandlungen dieſer 
Stadt, ja felbft ein Seidenkleid feiner Frau 
unterſucht und überall — Arſen in allen Gaſſen 
— gefunden habe. Iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß das Arſen in der Grabeserde und dem 
ſeidenen Zeuge durch das Fäulnißprodukt Sal⸗ 
miak erſt in die Knochen hinein gelangte? 
Das öffentliche Gerechtigkeitsgefühl wie auch die 
Wiſſenſchaft aber fordern es, daß das Gutachten 
Hoffmanns öffentlich bekannt werde — danach 
läßt ſich erſt beurtheilen, ob die Abweiſungs⸗ 
gründe des Oberlandesgerichts vor dem Forum 
der Wiſſenſchaft ſtichhaltig. Löwig iſt übrigens 
feſt entſchloſſen, die Sache nicht einſchlafen zu 
laſſen. Wie der Fall Speichert auch ausklingen 
möge, den Nutzen wird er gebracht haben, daß 
es keinem chemiſchen Sachverſtändigen einfallen 
wird, bei gerichtlichen Unterſuchungen ein arſen⸗ 
haltiges Schwefelwaſſerſtoffgas anzuwenden, und 
daß kein mediziniſcher Sachverſtändiger die Stirn 
haben wird, die Mumifikation für ein untrüg⸗ 
liches Zeichen ſtattgefundener Arſenvergiftung 
zu halten. — Unſer hieſiges chemiſch pharmaceu⸗ 
tiſches Laboratorium aber — fo ſchließt der 
Vortragende — darf ſich glücklich ſchätzen, die 
für die Rechtspflege ſo wichtigen chemiſchen That⸗ 
ſachen zuerſt an das Licht gezogen und klarge⸗ 
ſtellt, ſomit nach ſeinem beſcheidenen Theile zur 
Hebung des Anſehens unſerer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ein Scherflein beigetragen zu haben. 

Die wahrhaft ſenſationell wirkenden Aus⸗ 
führungen des geſchätzten Gelehrten, welche be⸗ 
greiflicherweiſe vom Anfang bis zum Schluſſe 
die Aufmerkſamkeit des zahlreichen Auditoriums 
aufs Höchſte feſſelten, wurden mit lebhaftem 
Beifall ausgezeichnet. 


Königsberg, 


ſchiffen, 


ſchlüſſe zu Stande gekommen, da die Schiffer 
noch auf ein Steigen der Frachtſätze warten. 
Der einzige Beſorgniß erregende Umſtand iſt, 
daß der Waſſerſtand der Weichſel zu wünſchen 
übrig laſſen dürfte; falls derſelbe jedoch durch 
Schneefall in den oberen Gegenden und durch 
Wiedereintreten ſtarken Froſtes u. ſ. w. noch 
ſteigt und ſich in angemeſſener Höhe erhält, ſo 
darf das Frühjahrsgeſchäft als ein vielver⸗ 
heißendes angeſehen werden. 

e [Herrn Gutsbeſitzer Hilbert] 
in Maciejewo iſt es gelungen, ein Verfahren 
zu ermitteln, welches nach ſeiner Verſicherung 
die Verhütung und Heilung der Federvieh⸗ 
Cholera in ſicherer Weiſe bewirkt, und das 
ebenſo einfach durchführbar als zuverläſſig iſt. 
Herr Hilbert hat dies Verfahren in einer ſo⸗ 
eben im Druck erſchienenen Brochüre dargelegt, 
die zum Preiſe von 80 Pfg. lin Partieen 
billiger) von ihm zu beziehen iſt. 

Der Coppernicus⸗Verein 
für Wiſſenſchaft und Runft] hält 
am 19. d Mts., am Geburtstage des großen 
Sohnes unſerer Stadt, deſſen Namen der 
Verein trägt, Abends 7 Uhr in der Aula des 
Gymnaſiums eine öffentliche Sitzung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts und Feſtvortrag des Herrn Gymnaſial⸗ 
Lehrer Bungkat „Wie unſere Blumen geſchaffen 
wurden“. Der Vorſtand ladet zu dieſer 
Sitzung, welche etwa eine Stunde dauern 
wird, im Inſeratentheile der heutigen Nummer 
ein. 

— [Thorner Kredit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe u. Komp.] Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre findet Montag, den 
18. d. M., Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe ftatt, 


er die Hausthüre offen ſtehen, die Lampe im 
Gaſtzimmer brennen und an einem Tiſche ſeine 
Mutter auf dem Fußboden todt in ihrem Blute 
liegend. Die Kleidertaſche der Todten war 
umgekehrt, auch die Ladenkaſſe vollſtändig leer. 
Durch die von Herrn B. ſofort herbeigerufenen 
Nachbarn wurde feſtgeſtellt, daß die Frau durch 
ſchwere Verletzungen am Kopfe ihr Leben ein⸗ 
gebüßt hat. „Wer hat dieſe ſchreckliche That 
vollbracht?“ ſo fragte man ſich allgemein. 
Den raſtloſen Bemühungen des Herrn B. ge⸗ 
lang es, den Mörder bald zu entdecken. Er 
hatte nämlich erfahren, daß der bei dem Guts⸗ 
beſitzer K. auf dem Gute Krauſen in Dienften 
ſtehende Geſpannknecht Sadrinna, ein ver⸗ 
heiratheter Mann und Vater von 2 Kindern 
am genannten Tage die Schankſtube ſpät 
Abends als letzter Gaſt verlaſſen habe; auf 
ihn lenkte ſich ſofort der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft. Es wurde eine Hausſuchung bei ihm 
abgehalten und dabei nicht allein die geraubte 
Summe von etwa 67 Mark in einer Tonne 
verſteckt, ſondern auch 2 kleine Gewichte, die 
Herr B. in ſeiner Ladenkaſſe aufzubewahren 
pflegte, aufgefunden, worauf Sadrinna die 
That in allen Einzelheiten einräumte. Er war 
der letzte Gaſt geweſen, hatte ſich auf Geheiß 
der Frau B. aus dem Lokal entfernt, ſich dann 
von einem vor der Hausthür ſtehenden Ar⸗ 
beitsſchlitten eine Runge geholt, iſt dann, nach⸗ 
dem er die Klotzkorken ausgezogen, leiſe ins 
Zimmer geſchlichen und hat hier die Frau 
durch wuchtige Hiebe mit der Runge erſchlagen, 
worauf er der Ermordeten das Geld aus der 
Kleidertaſche nahm und die Ladenkaſſe entleerte. 
Der Erſte Staatsanwalt von hier ſtellte den 
Thatbeſtand an Ort und Stelle feſt und ordnete 
die Sektion der Leiche an, welche ergab, daß 
von den mächtigen Hieben die Schädelknochen 
der Ermordeten völlig zerſchmettert waren. 

Königsberg, 15. Februar. Zu der be⸗ 
kannten Expedition des Hauptmanns Wißmann 
gehört auch ein Offizier aus der Garniſon 
der Lieutenant Schmidt vom 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Prinz Auguſt von 
Preußen (Oſtpreußiſches Nr. 1). Der Ge: 
nannte hat ſich bereits früher an derartigen 
Expeditionen betheiligt und wurde nach Rück⸗ 
kehr in das vorbezeichnete Regiment eingeſtellt. 
Jetzt iſt derſelbe wiederum durch direkte Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre für die genannte Expe⸗ 
dition berufen worden und in Folge deſſen 
auf ſeinen Antrag aus dem aktiven Dienſte ge⸗ 
ſchieden mit dem Vorbehalte des Wiederein⸗ 
eintritts nach einem mehrjährigen Zeitabſchnitt. 
Herr Lieutenant Schmidt hat bereits am 8. d. M. 
ſeine Reiſe über Berlin, Paris nach Marfeille 
angetreten, um ſich von dem letztgenannten Orte 
mit noch einen Kollegen nach Sanſibar einzu⸗ 
woſelbſt die erforderlichen Vorbe⸗ 
ge für die Expedition getroffen werden 
ollen. 

Bromberg, 15. Februar. Im Kleinert: 
ſchen Lokale hielt geſtern der Schriftſteller 
Herr Cunow aus Berlin einen Vortrag im 
Intereſſe der Klein⸗Schiffer. Nachdem er die 
verſchiedenen, dieſes Gewerbe ſchädigende Uebel⸗ 
ſtände eingehend beſprochen hatte, forderte er 
zur Gründung einer Genoſſenſchaft und zur 
Anſchaffung eines Dampfers auf genoſſenſchaft⸗ 
lichem Wege auf. Nach dem Vortrage fand 
ein Diskuſſion ſtatt. Schließlich erklärten ſich 
die anweſenden Gewerbsgenoſſen, welche zahl⸗ 
reich von hier, Thorn, Graudenz erſchienen 
waren, für den von Herrn Cunow eingebrachten 
Antrag und zeichneten nach der „Oſtd. Pr.“ 
zu dem oben angegebenen Zwecke namhafte 
Beiträge. 

Poſen, 14. Februar. Bei einem Beſitzer 
in Owietſchek bei Rogaſen ſind drei Dienſt⸗ 
mädchen durch Kohlendunſt erſtickt. 

— ————— 


Lokales. 
Thorn, den 16. Februar. 


— [Perſonalien.] Staatsanwalt Glie- 
mann hierſelbſt iſt an das Landgericht in 
Stettin verſetzt. s 
[Weichſelverkehr.] Ueber das 
diesjährige Frühjahrsgeſchäft wird dem „Schiff“ 
von hier berichtet: „Den hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge iſt die Zahl der Kähne, die 
während des gegenwärtigen Winters Getreide 
zum Transport nach Danzig für das kommende 
Frühjahr auf dem Bug, der Narew und auch 
auf der oberen Weichſel laden, erfreulicher 
Weiſe wieder erheblich größer als in den letzt⸗ 
verfloſſenen Jahren. Da es auch an Getreide 
nicht mangelt, wird die Zufuhr aus Ober⸗ 
Polen zu Waſſer im Frühjahr wieder recht 
bedeutend ſein. Es ſind auf dem Bug etwa 
30 Kähne, auf der Narew über 20 und auf 
der oberen Weichſel allerdings nur wenige 
Kähne im Laden, während im vorigen Winter 
auf den Nebenflüſſen ungefähr halb jo viel, 
auf der Weichſel oberhalb Warſchau aber gar 
keine Kähne für das Frühjahr engagirt waren. 
Auch dürfen ſich die Schiffer über den Frachten⸗ 
ſtand durchaus nicht beklagen. Faſt ſämmtliche 
Abſchlüſſe ſind um etwa 10 Mk. für je 100 
Ztr. höher als im Vorjahre. Auch in den 
unteren Weichſelſtationen ſtehen viele leere 
Kähne, doch ſind daſelbſt nur erſt wenige Ab⸗ 


trug geſtern der rühmlichſt bekannte Rezitator 
Herr Eulau den „Rattenfänger von Hameln“ 
von Julius Wolff vor. Ueber den Werth der 
Wolff ſchen Schöpfungen iſt viel geſchrieben, fie 
ſind viel gelobt aber auch getadelt worden; der 
„Rattenfänger“, das wird wohl allgemein an⸗ 
erkannt, zeichnet ſich durch eine edle Sprache 
aus und eignet ſich deshalb ſehr gut zum Vor⸗ 
trage; der Werth des Werkes tritt umſomehr 
hervor, wenn es einen ſo vorzüglichen Inter⸗ 
preten findet, wie Herrn Eulau. Zwar hatte 
derſelbe mit Rückſicht auf die wenigen ihm zu 
Gebote ſtehenden Stunden manchen Abſchnitt 
kürzen oder fortfallen laſſen müſſen, das iſt aber 
in einer ſo geſchickten Weiſe geſchehen, daß man 
ein ganzes Werk zu hören glaubte. Herr E. 
verfügt über ein ſehr modulationsfähiges Organ, 


findet er den rechten Ton, ſein Vortrag iſt ſo 
packend, daß ſich der Zuhörer mitten in die 
Handlung hineinverſetzt glaubt. — Dem Vor⸗ 
tragenden wurde am Schluſſe der lebhafteſte 
Beifall Seitens der außergewöhnlich zahlreichen 
Zuhörerſchaft zu Theil. Der Schützenſaal, in 
welchem der Vortrag gehalten wurde, war voll⸗ 
ſtändig beſetzt. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
„Concordia“! feiert Mittwoch, den 20. d. 
Mts., Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe ſein 
zweites Stiftungsfeſt. 

— [Der Kriegerverein] hält Mon⸗ 
tag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, im Nicolai 
ſchen Saale einen Appell ab, auf deſſen Tages⸗ 
ordnung „Bericht der Rechnungsreviſions⸗Kom⸗ 
miſſion“ ſteht. 

— [Die Wiener Sängerinnen] 
haben geſtern einen guten Erfolg errungen. 
Das recht zahlreich erſchienene Publikum war 
während des ganzen Abends animirt und er⸗ 
freute ih an den wohlgelungenen Chor: und 
Sologeſängen, an den hübſchen Trachten 
und an den anmuthigen Bewegungen der 
„feſchen Madel“. Nach jedem Vortrag 
wurde ihnen anhaltender Beifall zu Theil. 
Die Sängerinnen treten hier nur noch heute 
und morgen auf. 

— Soe Pendelzüge!] zwiſchen den 
Bahnhöfen Thorn und Thorn Stadt ſind ſeit 
14. d. Mts. außer Betrieb geſetzt, der 
1136 Mittags von Thorn Bahnhof 
abgehende Ueberführungszug 
bleibt jedoch im Betriebe. Der 
Gang dieſes Zuges iſt z. Z. folgender: Ab⸗ 
fahrt von Thorn Bahnhof 1136 M., Ankunft 
in Thorn Stadt 11% M., Abfahrt aus Thorn 
Stadt 1149 M. und Ankunft in Thorn Bahn⸗ 
hof 1155 Mittags, der Zug kurſirt ſonach im 
Anſchluß an den Perſonenzug 43 (Ankunft in 
Thorn Bahnhof 11% Vm.) und zum Anſchluß 
an die Mittags von Thorn Bahnhof nach 
Alexandrowo, Schneidemühl und Poſen ab⸗ 
gehenden Züge, er iſt mithin für den Reiſe⸗ 
verkehr unſeres Ortes von hervorragender Be? 
deutung, zumal auf Bahnhof Thorn Stadt 
durchgehende Billets nach allen Richtungen 
gelöft werden können und auch das Reiſegepäck 
expedirt wird. Die Handelskammer, auf deren 
Veranlaſſung die Einrichtung und auch die 
Beibehaltung des Zuges erfolgt iſt, hat den 
weiteren Antrag geſtellt, den Zug im Fahrplane 
aufzunehmen, damit auch die auswärtigen 
Reiſenden von demſelben Kenntniß erhalten und 
den Gang deſſelben behufs Herſtellung eines 
bequemeren Anſchluſſes an den Mittagszug 
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Berlin, 11 Hinterſinſtr. am Königsplatz. 


nach Alexandrowo um einige Minuten früher 
zu legen. 

— [Die Eiſenbahnſtrecke Pr. Ey⸗ 
lau bis Raftenburg] der Oſtpreußiſchen 
Südbahn iſt nach einer Mittheilung des hieſigen 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts in Folge von 
Schneeverwehungen dis auf Weiteres unfahrbar. 

— [Straßenbahn.] Die Unternehmer 
der Straßenbahn in Bromberg beabſichtigen 
auch hier eine ſolche, vom Bahnhof bis nach 
der Ziegelei zu erbauen; ſie beanſpruchen jedoch 
eine erhebliche Betheiligung ſeitens der Stadt 
und dürften Unterhandlungen darüber wohl ein⸗ 
geleitet werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 11 
Perſonen, darunter 5 Bettler. 

— [Der Weichſelübergang bei 
Forbon] findet mit Fuhrwerk über die Eis⸗ 
decke ſtatt. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,46 Mtr. 
Mocker, 16. Februar. Am Dienſtag 


wurde der hieſigen katholiſchen Schule durch 
den Herrn Kreisſchulinſpektor ein Bildniß 
Kaiſer Wilhelms J. übergeben. Die Kinder 
wurden hierbei in einer Anſprache auf die Ver⸗ 
dienſte des verſtorbenen Kaiſers hingewieſen 
und ermahnt, dem geliebten Fürſten auch für 
ſpätere Tage ein getreues Andenken zu be⸗ 
wahren. 


Kleine Chronik. 


* Die Firma Rudolph Hertzog in Berlin peste am 
Mittwoch ihr 50jähriges Jubiläum. Aus dieſem An⸗ 
laß hat der Kaiſer dem Chef derſelben den Kronen ⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen. Dieſe Auszeichnung wurde 
vom Miniſterium für Handel und Gewerbe mit einem 
Glückwunſchſchreiben überreicht. Auch Fürſt Bismarck 
ſandte ſeinen Glückwunſch und Staatsſekretär Stephan 


Ifrgelit. Töchter⸗Penſional. 


Suftitut 1. Ranges. Aufnahme jeder 
eit. Frau Direkt. Therese Gronau, 


Die 
Waarenbeſtände 
der M. Aptekmann'ſchen 
Konkurs maſſe 

werden billigſt ausverkauft. 


Verkaufsſtunden: 
Vormittags von 9—1 Uhr, Nachmittags 
von 3—7 Uhr. 


Schillerſtraße 414. 


Fine in gutem Betriebe ſtehende 


Bäckerei 


unter F. Z. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Die Grundstücke, 
Breiteſtraße 446/47 und Schillerſtraße ¿8 
443, beabſichtige zu verkaufen. Auskunft] 8 
ertheilt S. Simon, Thorn. ERE 

Julius Cohn, Gricbenan. 3 oe 

Schmerzloſe ang 

Zahnoperationen,| ::* 
künſtliche Zähne u. Eq 


Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Die 
Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer 
empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate 
in vollendeter Formenſchönheit zu 

billigſten Preiſen. 
Einzelne Ar 
fertigung nach 


Auswahlſen⸗ 5 
Maaß. . 
i ß. y 


dungen erfol- 
gen umgehend. 
Illuſtrirte Ka⸗ 
taloge gr. u. fr. 


i toritäten. ; 

Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer, 
Königsberg i. Pr., 

d Kantſtr. 11. 


g i 
Gr. Schloßteichſtr. 3 un 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


8 Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 


eiden. Keuchhuſten. 


Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schiffner. 


rückenſtr. 17 iſt ein 
Vorderzimmer, m 
zu vermiethen. 1 
ſtück gelegen, ein geräumiger, heller Pferde⸗ 
ſtall nebſt Burſchengelaß 2c. abgegebell werden. | Anſicht. 

O. Schilke. 


Ln Parterre⸗ 
blirt, v. 1. April 


Thomas, Hoflief., 
in Argenau bei R 


| Comin; in Schönsee be 

7 z. Waſchen, Färben und 
Strohhüte inovemtrin Federn 
Hierzu kann, im ſelben Grund⸗ un Waſchen iR Färben, bitte baldigft ein⸗ 
liefern zu wollen. 


ſprach in einem verbindlichen Schreiben ſeinen Dant 
aus für die Spende von 25000 Mark, die Herr 
Hertzog zur unmittelbaren Vertheilung an bedürftige 
Hinterbliebene von Angehörigen der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung zur Verfügung geſtellt hat. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft überreichten eine 
Adreſſe. Um ½10 Uhr erſchien unter der Führung 
des Baumeiſters Beutner eine Deputation der vom 
Hertzog'ſchen Hauſe beſchäftigten Meiſter des Sand» 
werks und der Baukunſt, um ein von den Malern 
Ehrentraut und Schloppmeyer künſtleriſch reich ausge⸗ 
ſtattetes Votivblatt zu überreichen. 

Eine ſehr hübſche „nachträgliche“ 
Prophezeiung wird von einer Lokal⸗Korreſpon⸗ 
denz, welche ihre Offenbarung von „einem in höherer 
Staatsſtellung befindlichen Herrn“ erhalten haben will, 
in Folgendem mitgetheilt: „Es war im Frühjahr 
1849. Die geſcheiterte Miſſion Simſons, Friedrich 
Wilhelm IV. die deutſche Kaiſerkrone Namens des 
Frankfurter Parlaments anzubieten, war das große 
alle Welt bewegende Ereigniß, welches auch an dem 
Künſtlertiſch bei Lutter u. Wegener das allgemeine 
Geſprächsthema bildete. Auch ich, damals ein junger 
Auskultator, zählte eines Abends zu den Gäſten jenes 
Stammtiſches, an welchem Hermann Hendrichs plötzlich 
ſich erhob und mit Donnerſtimme rief: „Freunde! 
Genug jetzt der Lamentationen über die vernichtete 
Hoffnung der Kaiſerherrlichteit! Ich ſage Euch, wenn 
nicht der jetzige König, ſo wird doch deſſen Nachfolger 
ſein Haupt mit der Kaiſerkrone ſchmücken!“ Wir 
lachten ob der Zuverſicht, mit welcher Hendrichs ſeine 
Prophezeiung zum Beſten gab. „Wann aber,“ tönte 
es von der Tafelrunde ihm entgegen, „wann wird 
der Nachfolger Friedrich Wilhelms IV. das deutſche 
Reich wiederherſtellen?“ „Nehmt die Querſumme der 
Zahl 1849,“ entgegnete Hendrichs, „zählt das Reſultat 
hinzu, und Ihr habt das Jahr, in welchem das Reich 
erſtehen wird!“ Wir rechneten, und das Ergebniß 
unſerer Rechnung war 1849 + 22 = 1871! „Und in 
welchem Jahre wird der zweite Kaiſer die Krone 
empfangen?“ riefen wir, unſern Propheten weiter 
auf die Probe zu ſtellen. „Macht's mit 1871, wie 
Ihr's mit 1849 gethan habt,“ erwiderte Hendrichs, 
‚nehmt die Querſumme von 1871 und addirt das 
Reſultat diefer Jahreszahl hinzu!“ Das Ergebniß 
dieſer Rechnung war 1871 -+ 17 = 1888. Wer glaubte 
damals an des Künſtlers Prophezeiung, dennoch aber 
trug ich ſie, ſorgfältig notirt, in meinem Tagebuche 


EAN ERA AAA MAS 
Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d'rum merket genes !: 


Phönix-Pomade-; 


für Haar- und Bartwuchs 


Professor der Medizin und Phrenologie 
(Schidel- u. Gehirnlehre), 
durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, in Kurzer Zeit einen üppigen schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
köpfigkeit ete. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 
Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. L— und 
Mx. 2,— — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 224, „user Strass, 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


Rn ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche 
internationale Verb 


Nenefte Facons zur gefl. 
Minna Mack Nachf., 


Altſtäbt. Markt 161. niederzulegen. 


Herren⸗, Damen⸗ und 
E Kinder⸗Garderobe Zi 


owie ſämmtliche Manufaktur: und Mode - Waaren |) 
a kauft man am billigſten bei 


M. Berlowitz, Seglerftr. 94. 20 


Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark 


von II. E. Sehneidereit, l. I. A u, N 


Schutzmarke. 


reitung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


an Chocoladen- 
S und Cacao-Fabrikate 


von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh, 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- 
und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 
Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Rohproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 
Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. . 


Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 


Huste Nicht “4 Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind, 


Vorrithig in Thorn bei Stachowski & Oterski, Herm. 
R. Tarrey, Cond. und bei Cond. A. Wiese; 
ich. Alberty und bei W. Heyder; iu Culm- 
see bei Felix Arndt, C. Liepe und bei Apoth. O. Wolff 
Exin bei Jac. Cohn und bei A. Degener; in Gollub bei Cond. 
Ed. Müller und bei G. Sultan; in Ottlotschin bei R. de 
i C. Dahmer; in Schulitz bei J. Cohn. 


Tuche bei einer Anzahlung von 12 bis 
, 15,000 Mk. ein rentables Geſchäft. 
Bevorzugt werden Speditionen ꝛc., aus⸗ 
geſchloſſen Schnitt, Modewaaren ze. Off. 
bitte unter E. in die Expedition d. Zeitung 


nach Hauſe, und heute leuchtet mir aus einem alten 
vergilbten Blatt die Erfüllung entgegen. 


Handels -Uachrichten. 


Sr 
W. Schimmelpfeng's Inftitut für) kauf⸗ 
männiſche Informationen und Inkaſſo. Der 
Jahresbericht des Inſtituts für 1888 enthält über den 
Umfang, in welchem daſſelbe die Intereſſen des Kredit 
verkehrs bediente, folgende Angaben: Es wurden 
614974 ſchriftliche Auskünfte ertheilt mit über 60 000 
Nachtragsberichten und auf 2855 Forderungen eine 
Geſammtſumme von 822 141.75 Mk. zur Begleichung 
gebracht. Abonnenten hat das Inftitut 22 307; das 
Perſonal beſteht aus 272 Angeſtellten. Die Zahl der 
Vereine, denen eine Kontrolle eingeräumt wurde, ift 28. 
Außer der Zweigniederlaſſung in Wien, welche im 
verfloſſenen Jahr über 60 000 Anfragen zu erledigen 
hatte, ſind Vureaus in London, Paris und Budapeſt 
eröffnet worden. . 
——— —U—z— — 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung hier. Verge 
bung der Lieferung von Fenſter⸗Rouleaux Freitag, 
den 22. d. Mts. 

Königliches Eiſenbahn Betriebs- Amt (Direkt 
tionsbezirk Bromberg). Verkauf der ange 
ſammelten alten Schienen und Metallabgänge in 
ungefährem Geſammtgewichte von 838 200 Sgr. 
Angebote bis 5. März, Vormittags 11 Uhr. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 15. Februar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 Pfd. 
167 M., hellbunt 125/ Pfd. 186 M., roth 131 Pfd. 
182 M., Sommer- 116 Pfd. 154 M., polniſcher Tranſit 
bunt 124 Pfd. 135 r 126/7 Pfd. 142 M, 
hellbunt 122 Pfd. 137 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 122/ Pfd. 144 
M., 117/8 Pfd. 141 M. 

Gerſte große 109—112 Pfd. 113—122 M. bez. 

Rohzucker matt, Rendement 88% Tranfitpreis 
franko Neufahrwaſſer 13,45 M. Gd. per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. 


angewendet werden. 


= 


g 


„Co 


"opunog-zu0gd 


dep Junpuomey N 
S meh uomojes "9 'T “4 uach un wagog 


ſchnürend, mit 
Hüften, empfehlen 


„Bieg 
offerirt billigft 


Jiehung am 21. Februar. 
halbe Antheile a 2 Mk. 
Geld Lotterie. 
90,000, 30,000, 15,000 Mk. 
11. April. Looſe a 3 Mk. 25 


aay Sur aap 


Wittenberg, Segleritr. 91. 


bon 


liefert gut und billig 


A | billigen Preiſen 


in 


Thürſchl 


offeriren 


Aufſehen in der medieiniſchen Welt 


erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. 
und ſchwächen den Magen und Darm und verlieren allmählig überhaupt ihre Wirkung; 
die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, verurſachen durch ihre große Menge Flüſſig⸗ 
keit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglichkeiten. Oidtmann 's Purg atif 
dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre lang mit ſtets ſicherem Erfolge 
Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den 
Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, um binnen 2 Minuten 
entleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man 
achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. — 
Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. 


+ 
Corsets’ Y 
in den neueſten Facon3, 
ausgeſchnittenen 


Lewin u. Littauer. 


iegel II. und III. e e 


TFF! ... 
Tel Cólner Domban-Lotterie. Haupt⸗ 

Geld⸗Gewinne 75,000, 30,000, 15,000 ME, 
Sooje a 3,50 Mk.. 
4. Marienburger 
Haupt =» Geld - Gewinne 
Ziehung am 
Pf., halbe 
Antheile a 1,75 Mk., Viertel-Antheile a 1 Mk. 
offerirt das Lotterie⸗Comtoir von Ernst 
Für Porto 


und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Genese 
Möbel, Spiegel-n.Polsterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtra 
empfiehlt nur reelle Möbel 
billigen feſten Preiſen. 


EE 
Klempnerarbeiten 


fie 187, 


Hermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


A A ehr 
2 in berichiedenen Fagons hat 
Sophas vorräthig und verkauft zu 


J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier-Caſino. 


Selbſtthätige, geräuſchloſe 
ieh 
(Deutſches Reichspatent) 


C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale f. d. Regierungsbezirk Marienwerder 


Robert Tilk, Thorn. San, bart, l 1. preter weer. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 16. Februar. 


Bonds: feſt. 115. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten. . . 217,90 | 218,00 
Warſchan 8 Tage . . 217,60 | 217,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,90 | 103,90 
Pr. 4% Gonjols . . . . 109,00 | 109,19 
Polniſche . 5% „ 63,80 | 64,00 

do. iquid. Pfandbriefe 58,00 | 57,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. IL 101,80 | 101,59 

Oeſterr. Banknoten 168 85 | 168,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 240,00 | 239,59 

Weizen: gelb April Mai 194,20 | 193,59 

Suni-Sult 196,00 | 195,20 
Loco in New⸗Nork 99 0 98 c 
Noggen: loco 151,00 | 151,00 
April Mat 153,50 | 153,50 
Mai⸗Juni 153,50 | 153,50 
Suni-Juli 153,50 | 153,50 
Nüböl: April⸗Mai 58,00 | 57,80 
Mai-Juni 57,30 | 57,08 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,10 | 53,09 
do. mit 70 M. do. 33,70 | 33,60 
April⸗Mai 70er 33,00 | 33,00 
Mai⸗Juni 70er 34,00 | 34,00 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombarb-Zinsfuk für deutſche 
taats-Anl. 3½% für andere Effetten 4%, 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 16. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 
nicht conting. 70er —,— „ 
ruar a 52,75 RETRATO 


* , + 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Februar 1889. 
Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 169 M., 128 
Pfd. hell 170/1 M., 130/1 Pfd. hell 172/3 M. 
ö 119/20 Pfd. 132 M., 122 Pfd. 


Gerſte Futterw. 102—107 M. 
Erbſen Futterw. 115—118 M. 


Alle innerlichen Abführmittel reizen 


unfehlbar Stuhl⸗ 


Echt zu haben in den meiſten Apotheken 
von Thorn 2. 


Eine leiſtungsfähige, weſtfäliſche Ma ; 
ſchinenfabrik, Brückenbauauſtalt und 
Keſſelſchmiede ſucht einen geeigneten 


Vertreter 


für den Vertrieb ihrer Spezialitäten: Eiſerne 
Gebäude, Hallen, Dächer, Brücken, Eiſen⸗ 
Conſtructionen für Hafenbau 2c. Prima 
Referenzen verlangt. Offerten sub A. K. D. 
an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


flotter Verkäufer mit der Correſpondenz 
und doppelten Buchführung vertraut, wird 
für ein Eiſen u. Kurzwaaren Geſchäft 
ſofort oder ſpäter geſucht. Meldungen 
unter F. Z. 674 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zu richten. 


g Einen Lehrling 
&ſucht August Schluroff, Bäckermſtr., 
y Bromb. Vorſtadt, 2, Linie. 


r . 
y Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 


innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Markt 138/9. 
Wobnung von 3 Stuben, Entree, Küche 
u. Zubehör billig zu verm. 
Theodor Rupinski. 
Mödl. Jim. z. verm. v. 1 März Jakobsſtr 227. 
Kleine Wohnungen zu vermiethen Waser. 
inkl. Vorderzimmer, möbl od. unmöbl., 
zu vermiethen Breiteſtr. 51, 2 Tr. 
1 Wohung. b. 5 J. n. 3D). i. Brückenſtr 19. 
3. verm. Skowronski, Bromberger-Borft. I. 


{ 555 zu vermiethen 
erechteſtraße 118. wiatkowski. 


Kl. Wohnungen cic sos. sim. 


RY meinem Haufe Coppernicusſtr. 186 
ift in der 1. Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April d. Is. ab qu vermiethen. 
d. Leetz. 


chillerſtraße 409 find 2 Familien ⸗ 
wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 
I. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Itftadt Nr. 165 find vom 1. Aprü cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Wohnung f. 120 Thlr. Seglerſtr. 144, 
Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 
von ſogl. 3. verm. Breiteſtr. 84, 11 Tr 
1 frbl. m. J., Katharinenſtr. 189, II, 3. verm. 
möbl. Parterre Wohnung von ſogleich 
1 zu vermiethen Gerechteſtr. 122. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. 


zu ſehr 


ar 


er 


